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Bekanntmachung und Anordnungen.
An die vev - lkernng des Korpsbezirks.

In den nächsten Tagen werden unsere Armeen den
Rhein überschreiten. Auf mehreren Marschstragen werden sie
staffelweise unser Gebiet passieren. Millionen braver deut¬
scher Soldaten , die bisher tapfer kämpften, werden von»
ihren Oberbefehlshabern heimgeführt. Nach den geltenden
und von der Vollsregierung. bestätigten Bestimmungen geht
für die Dauer des Durchmarschesdie Befehlsgewalt des
stellvertretenden Generalkommandos über auf die Oberbe¬
fehlshaber der durchmarfchierend-en Truppen . Den Anord¬
nungen derselben ist Folge zu leisten.

Aber nicht nur der Befehl, sondern das eigene Herz wird
jeden Volksgenossen in Stadt und Land und jede Behörde
dahin bringen, willig alles zu tun , was für die Unterstütz¬
ung der Truppen auf dem Durchmarsch, bei Unterkunft und
Verpflegung zu leisten ist. Folge jeder dem Oberbefehl, da¬
mit es keine Wirrnis gibt. Alle Anordnungen zum Wöhle
der Truppe müssen bis ins kleinste erfüllt werden. Wer
dagegen verstößt, versündigt sich nicht nur an unserem Va¬
terland«, sondern auch an dem Wohl unserer tapferen Sol¬
daten, die uns bisher vor dem schlimmsten bewahrt haben.
Herrscht keine Ordnung , so steht die Armee und das schöne
Land, durch das sie marschiert, unbedingt in wenigen Tagen
vor einer Hungersnot. Die Arbeiter-, Bauern- und Sol¬
datenräte werden alles tun, um de?: Sicherung des Durch
morsches jede Förderung, angedeihen zu lassen.

Volksgenossen, empfangt unsere Soldaten gut!
Die Durchmarschgebiete werden durch«die Presse bekannt-

gegeben.
Im Namen der Arbeiter-, Bauern- und Soldatenräte

des Bezirks des 18. Armeekorps.
Der Arl sjter- und Soldatenrat Frankfurt a. M.

Die Entlassung aus dem Heere.
Berlin, 24. Nov. (W. B .)

1. Vom 1. Dezember 1918 sind aus dem Heimatheer
zu entlassen: Offiziere des Beurlaubtenstandes, Unteroffi¬
ziere und Mannschaften der Jahrgänge 1880, bis einschließ¬
lich 1896. Zur Auftechterhaltung des notwendigsten Ord-
nungs-, Arbeits- und Beroachungsdienftes können die
Mannschaften bis längstens 15. Dezember zurückgelafsen
werden, dann müssen sie durch, jüngere ersetzt sein, die aus
aufzulösend-en mobilen Formationen ftei werden.

2. Das Eintreffen einzelner mobiler Formationen in die
Heimat hat begonnen. Alles muß getan werden, um die¬
sen nach langer, schwerster Kriegszeit ins Vaterland zurück¬
kehrenden Männern einen herzlichen Empfang zu bieten
nicht nur der Gesamtheit in öffentlicher Art, sondern, auch
jedem einzelnen gegenüber in ernstem kameradschaftlichen
Geiste. Vergessen wird nicht, was sie für die Heimat getan
lsi' rn!

I . Soweit die in der Heimat eingetroffenen mobilen
Formationen nicht zu Grenzschutz und Ordnungsdienst be¬
stimmt sind, werden sie gern. Erlaß vom 19. September
1918 d. Nr. 5252. 18. D. M . sofort aufgelöst oder in den
Friedensrahmen zurückgeführt. Me Jahrgänge bis auf die
Jahrgänge 1896 bis 1899 sind ordnungsgemäß zu entlassen.
Die letzteren Jahrgänge sind in Ersahtruppen und Frie°
bensformationen oder in diese selbst zu überführen, um
dort ältere Jahrgänge zur Entlassung ftei zu machen. Die
Einzelheiten regeln die stellvertretenden Generalkomman¬
dos usw.

Der Kriegsminister:
I . A. : Reinhardt , UnterstaatssekretärGöhre.

Berlin, 23. Nov. (W. B. Amtlich.) Der Bollzugsrat
des Berliner Arbeiter- und Soldatenrates wird , soweit er
sich um He Erledigung der ihm provisorisch für das ganze
Gebiet der Republik zustehenden Geschäfte handelt, durch
Mitglieder aus dem Reich ergänzt, die von der Vertretung
der Arbeiter- und, Soldatenräte der nichtpreußischen Bun¬
desstaaten zu wählen sind. Die näheren Bestimmungen über
die Wahl dieser Delegierten und deren Vertellung auf die
Einzelstaaten sind der einberufenen Delegiertenkonferenz der
Bundesstaaten zu überlassen.

Der Bollzugsrat des Arbeiter- und Soldatenrats in
Groß-Berlin.

(gej.) Richard Müller. Molkenbuhr.

Berlin, 24. Nov. (W. D.) Der Vollzugsausschuß des
Soldatenrats bei der Obersten Heeresleitung erläßt folgen¬
den Aufruf:

An alle Soldatenräte des Feldheeres! Kameraden!
Noch leidet das Reich an den Rückwirkungender glän¬

zend geglückten Umwälzung und schon drohen unserer ver-
jüngten Heimat neue Gefahren. Während wir die Waffen
aus der Hand zu legen gewillt sind, will das neuerstandene
Polen unsere augenblickliche Lage mißbrauchen; unstreitig
deutsches Land soll dem großen deutschen Vaterland ent¬
rissen werden. Unser aller Rechtsempfinden empört sich
gegen den Gedanken, daß unter Mißachtung der Wilfon-
schen Friedensgrundsätze kerndeutsche Brüder und Landes-
telle gewaltsam abgetrennt und der polnischen Fremidherr-
schaft unterstellt werden sollen.

Großer Hauptquartier , 24. November 1918.

Berlin, 23. Nov. <W . B.) Das Demobilmachungsamt
hat bestimmt: Alle beim Heere fteiwerdenden Nähgarne,
Web», Wirk-, Filz-, Strick- und Seilerwaren und die daraus
hergestellten Gegenstände sind, soweit sie wiederherstellbar
sind, der Kriegswirtschafts-Mien -Gesellschaft, Geschäfts ab-
teilung Reichsbekleidungsstelle, Berlin, Nürnbergerplatz 1,
zur Verfügung zu stellen. In erster Linie müssen alle Näh¬
garne abgegeben werden. Ferner sind alle Lumpen, neuen
Stoffabfälle und die nicht wiederherstellbaren, Gegenstände
aus Web- ufw. Waren d. . L-mPenverwertungszentrale bei
der Kriegshadern-Akt.-Ges., Berlin SW . 19, Leipziger-
strahe 75/76 zu überweisen. Die Kriegswirtschafts-Aktieir-
Gsfellschaft und die Kriegshad ern-Aktien-Gefellschast ver¬
fahren nach Richtlinien, die ihnen von der Kriegsrohstoffab¬
teilung im Aufträge des Demobilmachungsamtes zugehen.
Allen militärischen Stellen ist verboten, Tertilfertigwaren
und Mttertilien, die beim Heere ftei werden, selbständig,
ohne Zustimmung der oben genannten Gesellschaften an
Private der andere Gesellschaften zu veräußern. Jeder der¬
artige Verkauf ist nichtig.

Berlin, 23. Nov. (W. V.) Das Dsmobilmachungsamt
macht bekannt: Alle auf die Reichsstelle für bürgerliche
Kleidung und Reichsbelleidungsstellebezüglichen Bekannt¬
machungen sind in Kraft geblieben. Bestände der Reichs-
bekleidungsftelle, welche in ihren Lägern einschließlich den¬
jenigen ihrer Geschäftsabteilung, der KriegswirtschaftAktten-
Gesellschast untergebracht sind, unterliegen ausschließlich
der Verfügung der Reichsbekleidungsstelle. Das gleiche gilt
für die Bestände der Reichslleiderläger.

Amnestie im Reiche.
Berlin, 23. Nov. (W. B .) Der Justizminister Dr.

Spahn erließ eine allgemeine Verfügung über Amnestie für
alle politischen Straftaten . Die wegen solcher Straftaten
anhängigen Verfahren sind niedergeschlagen. Nähere Aus¬
führungsanordnungen der Reichsleitung sind noch zu erwar¬
ten. Auch wegen nicht politischer Strafen ist ein Reichsge¬
setz über die Gewährung von Straffreiheit zu erwarten.
Schon jetzt werden die Strafvollstreckungsbehörden, angewie¬
sen, eine Vollstreckung von Strafen , die nicht schwerer sind,
als drei Monate Gefängnis, nicht mehr einzuleiten und be>
refts angetretE Strafen von nicht mehr als drei Mona¬
ten alsbald zu unterbrechen.

Die Abgrenzung
der Regierungs-Kompetenzen.

Die Revolution hat ein neue. Staatsrecht geschaffen.
Für die erste Ueberyangszeit findet der neue Rechtszustand
seinen Ausdruck in nachstehender Vereinbarubng zwischen
dem Bollzugsrat ds Arbeiter- und Soldatenrates von Groß,
Berlin und dem Rat bcr Volksbeauftragten:

1. Die politische Gewalt liegt in den Händen der Ar¬
beiter- und Soldatenräte der deutschen sozialistischen, Repu¬
blik. Ihre Aufgabe ist es, die Errungenschaftender Revo¬
lution zu behaupten und aufzubauen sowie die Gegenrevo¬
lution niederzuhalten.

2. Bis eine Delegiertenversammlungder Arbeiter- und
Soldatenräte einen Bollzugsrat der deutschen Republik ge¬
wählt hat, übt der Berliner Vollzugsrat die Funktionen

Groß-Berlm aus.
3. Die Bestellung des Rats der Volksbeauftragten durch

den Arbeiter- und Soldatsnrat von Groß-Berlin bedeutet
die Uebertragung der Erekuüve der Republik.

4. Die Berufung und Abberufung der Mitglieder des
entscheidenden Kabinetts der Republik und — bis zur end¬
gültigen Regelung der staallichen Verhältnisse — auch Preu¬
ßens erfolgt durch den Zentralvollzugsrat, dem auch das
Recht der Kontrolle zusteht. . <

5. Vor der Berufung der Fachminister durch das Kabinett
ist der Vollzugsrat zu hören.

Sobald wie möglich wird eine Reichsversammlung von
Delegierten der Arbeiter- und Soldatenräte zusammentre¬
ten. Der Termin wird noch bekannt gegeben werden.

Im Anschluß an diese Vereinbarung wird das grund¬
sätzliche Verhältnis der Arbeiter- und Soldatenräte zur
Reichsregierung festgesetzt. Es sollen alsbald , Richtlinien
für die Arbeiter- und Soldatenräte herausgegeben werden.

Dar politische Betätigungsrechl
der Beamten

Berlin, 23. Nov. (W. B.) Verschiedene Vorkommnisse,
besonders in den östlichen Provinzen, lassen es angezeigt er-
scheinen, erneut darauf hinzuweisen. daß in der deutschen
Republik dem politischen Betätigungsrecht de, Beamten
selbstverständlich, keinerlei Schranken mehr gezogen sind. Es
müsse aus das entschiedenste dagegen eingeschritten werden,
wenn den Beamten aus der Zugehörigkeit zu irgend einer
Partei oder der Vertretung irgend einer politischen Forde-
Mntz behördlicherseits Nachteile erwachsen würden.

Berlin, 23. Nov. (W. 23.). Die Beamten und Ange¬
stellten, welche sich gemäß unserer Bekanntmachung vom
12. November bereit erklären«, ihre amüiche Tätigkeit auch
unter den veränderten politischen Verhältnissen fortzusetzen,
sind darauf hinzuweisen, daß sie unbeschadet ihrer persön¬
lichen und politischen Gesinnung den Anordnungen der Re¬
gierung und der ihr Nachgeordneten Behörden Folge zu
leisten verpflichtet sind.

Die preußische Regierung: (gez.) Hirsch. Strödel.

Aenderungen der Reichsversscherungsordnnng.
Berlin, 23. Nov. (W. B.) Die Reichsoersicherungs-

ordnnng sieht bei Betriebsbeamten und ähnlichen Angestell¬
ten, Handlungs- und Apochekergehilfen, Lehrern, Er¬
ziehern, Bühnen- und Orchestermitgliedernsowie Schiffern
eine Höchstgrenze des jährlichen Arbeitsverdienstes vor, über
die hinaus sie der Krankenversicherungspflicht nicht unter-
liegm. Diese Grenze, di« jetzt 2500 Mark beträgt, erweist
sich bei den gegenwärtigen Teuerungsverhältnissen als
durchaus unzureich,end. Eine Verordnung des Rats der
Volksbeauftragten, fetzt sie daher bis auf weiteres auf 5000
Mark herauf. Gleichzeitig wird die erst durch die Reichs-
versicherungsvrdnungeingeführte Höchstgrenze des jährlichen
Gesamteinkommens von 4000 Mark beseitigt, üb,er die
hinaus eine fteiwillige Selbstversicherungund Weiteroer-
sichsrung bei Krankenkassen nicht fvrtbestehen durste. Di«
neue Verordnung tritt am 2. Dezember 1918 d. h. mit
Beginn einer Arbeitswoche in Kraft.

Der Thronverzicht in Baden.
Karlsruhe, 23. Nov. Die badische vorläufig« Volksre¬

gierung erläßt heute vormittag die Erklärung, daß der
Großherzog Friedrich II. von Baden dem Thron entsagt hat.

Die Lage im Osten.
Wie der „Berliner Lokalanzeiger" hört, sind zum Schutze

des Ostens Truppen des Rekrutend,epotsder 2. Gardedivi-
sion sowie zwei Pionierkompagniennunmehr nach Posen ab¬
gefahren.

Wie die „Tägliche Rundschau" aus zuverlässiger Quelle
erfährt, haben die Polen nicht weniger als 5000 Lokomo¬
tiven und 13 000 Eisenbahnwagen zurückbehalten. Außer¬
dem wurden die Gelder sämtlicher Eisenbahnkassen beschlag¬
nahmt alias gestohlen. Der Verlust, den wir dadurch er¬
leiden, wird auf üb-sr eine Milliarde beziffert. Dazu kommt
das riesige Material in den Werkstätten, das auch nicht mehr
zurückgeschafftwerden konnte.

Erscheint am Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . Bezugspreis viertel¬
jährlich 2.40 M . monatlich 80 Pfennig . Anzeigen : Die 41 mm breite Pettkzeile 20 Pfennig
für amtliche und auswärtige Anzeigen, 15 Pfennig für hiesige Anzeigen ; die 8b mm breite
Rekrlame -Peritzeile im Textteil 60 Pfennig ; tabellarischer Gay wird doppelt berechnet.
Adreffennachwei» und Angebotgebühr 20 Pfennig . Ganze, halbe, drittel und viertel Seilen,
durchlaufend, nach besonderer Berechnung . Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in
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Der Waffenstillstand.
Die Unversöhnlichkeit der Franzosen.

Berlin, 24. Nov. (W. B.) Bon gut unterrichteter Seite
erfuhren wir folgende Tatsachen, die mit eindringlichster
Deutlichkeit zeigen, mit welch unversöhnlichem Haß und
Mißtrauen der Franzose die Waffenstillstandsbedingungen
durchzuführengedenkt:

Die deutschen Delegierten bei der Waffenstillstand skom-
Mission in Spaa haben einen austergewöhnlich schweren
Stand . Marschall Fach besteht in allem auf seinem Schein
und hält seine Vertreter an, die Erfüllung der ungeheuer¬
lichsten und zum größten Teil unausführbaren Bedingungen
des Waffenstillstandes rücksichtslos durchzudrücken. Me von
den deutschen Vertretern vorgebrochten Beweisführungen
und Vorstellungen bleiben gänzlich erfolglos. Der Gegner
will sich eben nicht überzeugen lassen und verhält sich Tat¬
sachen gegenüber, die auf jeden militärischen Sachverstän¬
digen oder jeden Kenner wirtschaftlicher Verhältnisse ohn>e
weiteres überzeugend wirken nrühten, gänzlich ablehnend.
Die Folgen, welche die Durchfühmng der mastlosen Beding¬
ungen auf das Wirtschaftsleben, auch auf das der Entente,
sowie auf die Ernährung und die inneipolitischenZustände
des deutschen Volkes haben müssen, haben trotz eindring¬
lichster Darlegung von seiten der deutschen Vertreter bisher
nicht die geringste Beachtung gefunden. Das deutsche Volk
darf sich keinerlei Illusionen hingeben. Es hat einen er¬
barmungslosen Feind vor sich, der nicht verhandeln, son¬
dern diktieren will, der nicht an Völkerversöhnung denkt,
sondern mit roher Gewalt einen Tell der Vorteile, die er
von dem Friedensschluß erwartet, schon während des Waf¬
fenstillstandes in die Scheuer zu bringen hofft. In der Sitz¬
ung vom 21. November hat der Vorsitzende der deutschen
Kommission, General v. Winterfeldt, noch einmal feierlich
gegen eine derartige ungesetzliche Durchführung des Waffen¬
stillstandes Protest erhoben. Der Protest wurde von dem
französischen Vorsitzenden mit den Worten entgegengenom¬
men: „Eine Antwort erübrigt sich!"

Line deutsche Verwahrung.
An die gegnerischen Regierungen wurde folgende Note

gerichtet:
Nach Zusatznote1 zum Waffenstillstandsabkommensollen

Belgien, Luxemburg und Elsaß-Lothringen innerhalb fünf¬
zehn Tagen in drei Etappen geräumt werden Die drei
Etappen sind auf einer Karte verzeichnet. Die dritte Etappe
auf der Karte greift westlich Prüm und zwischen Merzig und
oaargemünd , und zwar einschließlich Eaarlouis und Saar¬
brücken, auf rheinländisches Gebiet über. Es erscheint nicht
ausgeschloffen, daß dies erfolgt ist, um zu versuchen, diese
Gebiete zu Elsaß-Lothringen b-zw. Luxemburg zu schlagen.
Der Protest der deutschen Kommiffionsmitglieder wurde
nicht beachtet. Die deutsche Regierung legt gegen jeden
Versuch der Losreißung dieser Gebiete feierlichst Verwah¬
rung ein.

Solf , Staatssekretär des Auswärtigen.

Der Rückmarsch der Armee.
Köln, 23. Nov. (W. B .) Als Spitze der 6. Armee er¬

reichte heute morgen die deutsche Jäger -Division, die zu Be¬
ginn der großen deutschen Offensive in Italien aus Jäger-
Bataillonen zufammengestellt wurde und eine kurze, aber
ruhmreiche Vergangenheit hat, das Weichbild der Stadt
Köln. Jubelnder Sang begrüßte die unbesiegten Helden.
Festlich gekleidete Schülerinnen und Damen des Frauen¬
vereins schmücken die Heinckehrenden mit Blumen und ver¬
teilten Liebesgaben. Die Marschstraßcnbilden ein wogen¬
des Meer von Fahnen. Girlanden, und zahlreichen In¬
schriften.

Koblenz, 24.  Nov . Heute morgen sind hier die ersten
Teile der heimkehrenden dritten Annes von der Bevölkerung
herzlich empfangen und bewillkommnet eingezogen. Am
Kaiser Wilhelmring hatten sich die Spitzen der Behörden
und die Stadtverordneten zur Begrüßung eingefunden.

Mannheim, 24.  Nov . Nachdem bisher hier die Trup¬
penbewegung nach der Heimat mehr auf dem Bahnhof in
die Erscheinung getreten war , begannen heute die großen
Durchzüge. Den Anfang machte die 106. österreichische In¬
fanteriedivision. Die Oosterreichex. die aus der Pfalz kamen,
fanden einen überaus warmen Empfang. Die Division
schlug die Richtung nach der Bergstraße ein. Auf dem
Fuße folgte das deutsche Sturmbataillon Nr. 14. Am
Dienstag konnnt die 5. württembergifche Landwehrdivision
hier durch. *

Oberrheinischen Meldungen zufolge kommen vom
Oberrhein gewaltige Truppenmassen von der Front zurück,
ko daß zum Abtransport in das Innere des Landes bei
St . Goar und im Rheingau Brücken über den Rhein er¬baut werden.

Amerikanischer Vormarsch auf Koblenz.
Washington, 23. Nov. (W. B.) General March teilte

mit, daß Koblenz als Ziel des amerikanischen Vormarsches
bestimmt sei.

Die Besetzung LrixrmburgK.
Die dritte amerikanisch« Arme« ist in Luxemburg einge¬

rückt. Der Vormarsch in Belgien wird fortgesetzt. Bis
jetzt wurde die Linie Grandingen—Weimeringen—Dude-
lange—Autelbas grendel erreicht.

Kriegsabbau in Amerika.
Die Demobilmachung der Vereinigten Staaten wird laut

Mitteilung des Generals March folgendermaßen verlausen:
In bert nächsten 14 Tagen werden zunächst die augenblicklich
in den Tmppenlagern der Vereinigten Staaten befindlichen

200 000 Mann entlassen werden. Dann werden täglich
30 000 Mann entlassen bis zu einer Höhe von 1 700 000
Mann . Die Verwundeten und Invaliden sollen so schnell
als möglich nach dm Vereinigten Staaten zurückgebracht
werden.

O

Die gesamten Kriegskosten der Vereinigten Staaten bis
zur Unterzeichnung des Waffenstillstandes betragen Dollar
22 083 680 722.

Scheidemann über die Befahre«
des Bolschewismus.

Berlin, 24. Nov. Für die Einheit des Reiches setzt sich
heute in einem Artikel des „Vorwärts " der Vollsbeauf¬
tragte Scheidemann mit sehr viel Energie ein. Er weist aus
die Gefahr hin, daß das Reich zerfallen könnte, und auf
die Bestrebungen, die von feindlicher Seite in dieser Rich¬
tung im Gange seien. Der König von Bayern habe zuerst
daran gedacht, einen Separatftieden mit der Entente zu
machen. Diese Gefahr fei beseitigt wordm , aber jetzt be¬
stehe Gefahr von ganz anderer Seite . Aus Straßburg
werde mitgetellt, daß dort am gestrigen Tage Besprechun¬
gen mit der Obersten Heeresleitung der Franzosen stattge¬
funden haben sollten, deren Gegenstand die Schaffung einer
Republik der süddeutschen Staaten und des Rheinlandes
gewesen sej. Die Gründung solle beschleunigt werden, falls
nicht schleunigst die Sicherheit der gegenwärtigen Regierung
gewährleistet werden solle. Daran fährt Scheidemann
fort:

Die Unsicherheit der Regienlng folgert man aus der un¬
gestörten Tätigkeit der Spartakusgruppe , die durch ihre
Presse, durch Flugschriften und Reden besonders die Sol¬
daten für den Bolschewismus mobil zu machen bestrebt ist.
Mit großem Bedauern muß festgestellt werden, daß viele
ungenügend informierte Männer und Frauen die Gefahr
des Bolschewismus nicht erkmnen und ihm bewußt oder
unbewußt Vorschub leisten. Der Bolschewismus hat das
unglückliche Rußland vollständig zu Grunde gerichtet.

Die sozialdenwkratische Negierung ist gegen die Bolsche¬
wisten, die mit bolschewistischemTerror arbeiten. Sie hat
die Pflicht, das Volk auf die ungeheuren Gefahrm des
Bolschewismus aufmerksam zu machen. Wer helfen will
am Aufbau und Neubau des Reiches, der stelle sich an die
Seite der sozialistischen und republikanischen Regierung, die
entschlossen ist zu tun, was menschenmöglich ist, um unse¬
rem Volke wieder eine bessere Zukunft zu sichern."

Talwat Pascha,
der zur Zeit in Deutschland- wellende frühere türkische
Eroßwesier, dessen Auslieferung von der türkischen Regier¬
ung verlangt wird, wird sich, sobald die Eisenbahnverbin¬
dung mit Konstantinopel ihm «ine gesicherte Rückreise ge¬
stattet, nach Konstantinopel begeben und sich der türkischen
Regierung, zur Verfügung stellen'. Talaat Pascha scheut
keine Untersuchung.

M Line Deotsche Bolüspartei.
Berlin, 23. Nov. Einige Politiker der bisherigen Natio¬

nalliberalen und der Fortschrittlichen Volkspartei treten mit
einem Mftuf hervor, um eine neue Partei zu gründen.

Ihr « Programmpunkte sind folgende: Der Ernst der
Stunde verlangt den Zusammenschluß aller Volkskreife, die
die Reichseinheit schirmen, die freiheitlichen Errungenschaf¬
ten sichern und ein geordnetes Staats - und Wirtschaftsleben
aufrecht erhalten wollen.

Nach diesem Gebote will die Deutsche Volkspariei
handeln, die sich auf Grund von Vereinbarungen zwischen
Mitgliedern der bisherigen Fortschrittlichen Volkspartei und
der Nattonalliberalen Partei unter Zugrundelegung eines,
den Anforderungen des Gesamtliberalismus entsprechenden
Programms geblldet hat.

Als vorläufiger Ausschuß unterzeichnen Friedberg, Prinz
Schönaich-Larolath, Julius Kopfch, Frau Klara Mende-
Völker, Wiemer, Rießsr und-Sttssemann.

Die Kartoffelernte in Ostpreußen.
Königsberg, 23. Nov. (W. B. Nichtamtlich.) Das

Gerücht, daß in Ostpreußen noch große Mengen Kartoffeln
in d«r Erde und durch Frost gefährdet seien, trifft, wie wir
von zuständiger Stelle hören, nicht zu. Es ist den- Land¬
wirten der Provinz trotz Erschwerung durch Arbeitermangel
und Grippe gelungen, die Ernte rechtzeiüg zu beenden. Da¬
gegen erweist sich der Kartoffelerttag in der Provinz leider
als noch schlechter wie erwartet. In vielen Wirtschaften,
insbesondere in ll einen Betrieben, bleibt der Ertrag unter
30 Zentnern vom Morgen, stellt also wie 1916 fast eine
Mißernte dar. Der Getreideertrag ist dagegen in den mei¬
sten Kreisen der Provinz befriedigend. Daher kann also
zwar weniger Kartoffel, aber erheblich mehr Kornfrucht wie
im Vorjahr für das Reich geliefert werden.

C0kalnacl)rk!)tcn. ~
* Königstein, 25. Okt. (Allgem. Ortskrankenkaffe.) Die

satzungsmäßige auf den letzten Novembersonntage festge¬
setzte Herbst-Ausschußsitzung fällt diesesmal aus , da keine
dringenden Gegenstände zur Beschlußfassungaugenblicklich
oorliegen. Der einzige Punkt, welcher auf die Tagesord¬
nung gesetzt hätte werden können, war die Neuwahl einer
Rechnungsprüfungskommiffion für die Jahresrechnung
1917, da die seither tätigen Kommiffionsmitglieder infolge
Heranziehung zur Hilfsdienstpflicht als Kassenmitglieder
ausscheiden. Der Vorstand hat daher, um der Kaffe Kosten
zu ersparen, im Einverständnis mit dem stellvertt. Vorsitzen¬
den des Ausschusses Herrn Ph . Feger, eine Rechnungs¬

prüfungskommission ernannt. Dieselöle besteht aus den
Herren Jacob Fischer und M . Roth, beide zu Königstein,
sowie Herrn- A. Bind-Falkenstein. — Das Kriegswohl-
fahrtsamt zu Homburg hatte vor einiger Zeit den Anttag
gestellt, der Kasse eine Familienversicherunganzugliedern.
Der Vorstand unterbreitete denselben dem Aerzteverein
Königstein und Umgebung. Aus der hieraus eingegangenen
Antwort ist zu entnehmen, daß die Herren Aerzte erst nach
Rücksprache mit ihren zurzeit noch einberusenen Kollegen
Stellung nehmen können. Ferner erbat sich der Aerztever¬
ein eine Mittellung über die Mgrenzung des Einkommens
der in Bettacht kommenden Personen.

* Gestern und heute passierten wieder Verkehrsttuppen
mit Autos und Wagen unsere Stadt.

* Durch Verleihung des Eisernen Kreuzes erster Klaffe
wurde in den letzten Tagen wieder ein hiesiger Kriegsteil-
nehmer ausgezeichnetund zwar der Gefr. Gustav Distler.
Eleichzeittg wurde demselben auch noch ein Ehrendiplom
verliehen. Distler, welcher bis zu seiner Einberufung
mehrere Jahre bei Herrn Buchbindermeister Wilh. Au-
müller in Stellung war , erwarb sich vorgenannte Ehrung
während der letzten Nov emb erkämpfe. Er stellte, alle per¬
sönliche Gefahr nicht achtend, eine kurz hintereinander drei¬
mal zerschossene Fernsprechleitungimmer wieder ordnungs¬
mäßig her. Im Vorjahr erwarb sich Distler bereits das
Eiserne Kreuz 2. Klasse.

* Die Kälte hält unvermindert an und nahm gestern
sogar noch zu. In der Sonntag,Nacht hatten wir 7 Grad
und in verflossener Nacht 5 Grad Reaumur unter dem Ge¬
frierpunkt. Mit Schneefall kann gerechnet werden.

* In der letzten Sitzung des Kreistages wurde u. a.
folgendes beschlossen:

Die aus Mitteln des Reiches zu erstattenden Zufatz-
'Unterstützungen zu den reichsgesetzlichen Mindestsätzen wer¬
den vom 1. November 1918 ab- gleichmäßig für alle Unter¬
stützten um 5 M monatlich erhöht.

Den Angehörigen von KriegsteUnehmern, die Reichs¬
und Kreisunterstützung erhallen, wird eine einmalige außer¬
ordentliche Unterstützung in Höhe des letzten Monatsbe-
ttages des Kreiszuschusfes und denjenigen Angehörigen, die
nur Reichsunterstützung beziehen, die Hälfte des fingiert
zu berechnenden Monatsbettages eines Kreiszuschusses nach
den bestehenden Sätzen bewilligt.

Von der Herstellung eigenen Notgeldes für den Kreis
wurde Abstand genommen, mit Rücksicht darauf, daß der
Bezirksverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden- Not¬
geld- Herstellen läßt . Der Obertaunustteis wird sich daran
mit zirka Vh  Millionen Mark beteiligen.

* Erleichterungen im Wertpaket-Verkehr. Bisher ist es
aus Mangel an brauchbaren- Verpackungsstoffen Bindfaden,
Siegellack usw. den Absendern vielfach nicht möglich gewesen,
bei Postpaketen von der Wertangabe Gebrauch zu machen.
Infolgedessen blieb b-ei den jetzigen hohen Preisen der
Schad-enersatz, d-er von d-er Postverwaltung auf Grund des
Postgesetzes in Verlust- und Beschädigungsfällen zu leisten
war , oft hinter dem wirklichen Wert der Sendungen zurück.
Nunmehr hat der Staatssekretär des Reichs-Postamts ver¬
fügt, daß vom 15. November ab-bei Paketen mit einer Wert¬
angabe bis 100 Mark versuchsweise keine höheren An¬
forderungen in Verpackung und- Verschluß zu stellen sind,
als an gewöhnliche Pakete ohne Wertangabe. Insbesondere
wttd bei den Paketen bis 100 Mark keine Versiegelung mehr
verlangt. Dadurch wird es jedem Absender möglich ge¬
macht, Pakete im Werte bis 100 Mark ohne jede weiteren
Schwierigkeiten unter Entrichtung der Dersicherungsgebühr
von 10 3)  als Wertpakete aufzuliefern. Gehen derartige
Pakete verloren od-er werden sie beschädigt oder beraubt, so
wird bei der Ersatzleistung die Wertangabe zu Grunde ge¬
legt, sofern nicht der angegebene Wert den gemeinen- Wert
der Sendung übersteigt. In diesem Falle wird nur der
letztere ersetzt. Aus Betriebsrücksichten ist bei Paketen bis
100 Mark der Wert nur auf der gelben Pakettarte, nicht aber
auf d-en Paketen selbst anzugeben.

* Erleichterung der Bezugsscheinpflicht. Wie die „Tertil-
woche" erfährt, steht eine große Erleichterung in der Be¬
zugsscheinpflicht bevor. Es sollen- auf die Freiliste gesetzt
werden : Tischwäsche. Kragen, Manschetten, Vorhemden und
Scheuertücher, wahrscheinlich auch Taschentücher, ferner sollen
alle undichten Gewebe bezugscheinfrei sein. Aus Bettwäsche
sollen Bezugsscheine wieder ausgegeben werden. Auch soll
bei einfacher Bedarssprüfung gegen einen Bezugsschein ein
Winterkleid und ein Wintermantel ohne weiteres gewährt
werden. Die konnnunale Beschlagnahme der Tischwäsche
wird aufgehoben. Im Dezember werden weitere Er¬
leichterungen der Bezugsscheinpflicht eintteten. Man hofft
bis zum April die Bezugsscheinpflichtganz beseitigt zu
haben. — Vor dem Ankauf von Decken und Befleidungs-
stücken von heimkehrenden Soldaten sei gewarnt. Der An¬
kauf ist sttafbar. außerdem besteht Gefahr der Krankheits-
überttagung. In wenigen Woch>en werden übrigens solche
Gegenstände von der Heeresverwaltung abgegeben.

* Die Handwerkskammer Wiesbaden veröffentlicht
folgendes: Bett . Kreditgewährung an Kriegsteilnehmer.
Die Ereignisse der neueren Zeit lassen eine baldige Demo¬
bilisierung und damit Rückkehr der einberufenen Hand¬
werker erwarten. Dabei wird manchem eine wirtschaftliche
Beihilfe durch Kreditgewährung nötig oder erwünscht sein.
Wir machen deshalb wiederum ausdrücklich darauf aufmerk¬
sam. daß unter der Verwaltung der Nass. Landesbank eine
Kriegshissskasse durch den Bezirksverband des Regierungs¬
bezirks Wiesbaden mit dem Zweck errichtet ist. Kriegsteil¬
nehmern oder deren-Angehörigen aus den Kreisen des selb¬
ständigen Mittelstandes durch Gewährung von Darlehen
Hilfe zu leisten. Voraussetzung ist, daß die Betreffenden
durch den Krieg in Bedrängnis geraten und zur Erhaltung
oder Wiederherstellung ihrer wirtschaftlichen Selbständigkeit
auf diese Hilfe angewiesen sind. Das Darlehen soll in jedem



einzelnen Fall 3000 M nicht übersteigen . Ls kann auch m
Form der Eröffnung eines Kredits zur Verfügung gestellt
werden . Der Zinsfuß soll 4 Prozent nicht, übersteigen . Das
Darlehen soll regelrnählg für ein Jahr gewährt , kann im
dessen von Jahr zu Jahr bis zum 1. Januar 1926 ver
längert werden . Die Rückzahlung kann in Raten geschehen
An die Vorstände der Innungen und gewerblichen Ver¬
einigungen des Kammerbezirks richten wir daher die
dringende Bitte , im Kreise ihrer Mitglieder festzustcllen, wer
in diesem Sinne die Hilfe der Nass. Kriegshilfskasse in An¬
spruch nehmen will , und uns dies hierher zu berichten.
Demnächst werden wir dem Vorstand oder de-.n Antrag¬
steller direkt die nötigen Formulare für die ordnungsmäßige
Aniragstellung zusenden und daraufhin das weitere oeran.
lassen.

* Neue Briefmarken . Die Umgestaltung der politischen
und wirtschafllichen Verhältnisse führt dazu , daß auch neue
Reichsbriefmarken verausgabt werden müssen. Die jetzigen,
das Bildnis der Germania tragenden Postwertzeichen , deren
Haupt die Kaiserkrone schmückt, ebenso die höheren Werte
über 1 Mark , die bekanntlich die Kaiserproklamation usw.
tragen , sind für die neue Republik unbrauchbar . Aber auch
die Republik Vagem wird gleichfalls neue Briefmarken
verausgaben , da die jetzigen das Bildnis des abgedankten
Königs tragenden Postwertzeichen aus dem gleichen Grunde
nicht weiter verwandt werden können . Die vorhandenen
Restbestände werden jedoch bis zur Ausgabe der neuen
Briefmarken aufgebraucht werden.

* Unveränderter Postverkehr mit den Besatzungsgebieten.
Der Post -, Telegramm - und Fernsprechverkehr mit den links-

' rheinischen Gebieten , sowie mit der neutralen Zone und mit
Elsaß -Lothringen wird auch nach Besetzung dieser Gebiete
durch den Feind in vollem Umfange aufrechterhalten . Der
Verkehr wird vermutlich nur einer Kontrolle durch den Feind
unterworfen werden . .

* Keine Volkszählung am 4. Dezember . Die für den 4. De¬
zember geplante Vollszählung findet vorerst nicht statt . So¬
weit die dafür bestimmten Zählpapiere den Gemeinden durch
die Zentralstelle für die Landesstatistik bereits zugegangen
sind, müssen sie aufbewahrt werden , unr bei späterer Zäh
lung noch verwendet werden zu können.

* Kriegsbeschädigte und Heilverfahren . So mancher
Kriegsbeschädigte scheidet aus dem Heeresdienst aus , krank
und elend : eine weitere Lazarettbehandlung hatte nicht den
erwarteten Erfolg ; die ihm zuerkannte Rente ist bescheiden
und unzureichend . Jetzt steht er dem rauhen Leben gegen¬
über und- soll wieder hinein in des Tages Unraft , hinein
in die Werkstätte ; er hat Sorge , ob er mit seiner angegriffe¬
ner! Gesundheit den Kampf ums tägliche Brot aufnehmen
kann. Da ist es dis Kriegsbeschädigtenfürsorge , die ratend
und helfend ihm beisteht. Durch die großzügige , über das
ganze Reich und darüber hinaus sich erstreckende Organi¬
sation der Abtellung Bäder - und Anstaltsfürsorge des Zen-
trallomitees vom Roten Kreuz ist die Kriegsboschädigtenfür-
sorge in der Lage , ihre Pflegebefohlenen , in den bestgeeigne¬
ten Hellstätten unterzubrigen . Durch besondere Abmachun¬
gen wurden Vergünstigungen erwirkt für den Bezug und
Gebrauch der Heilmittel , für ärztliche Behandlung und für
Unterkunft und Verpflegung . Erachtet nun der Arzt die
Unterbringung eines Kriegsbeschädigten in einer Heilstätte
als für die Genesung notwendig , so wendet sich der Kriegs¬
beschädigte am. besten an seine zuständige Fürsorgestelle.
Diese läßt kein Mittel unversucht, um diese Kur zu ermög¬
lichen. Wenn nötig , übernimmt sie selbst einen. Teil oder
auch in besonders bedürftigen Fällen die ganzen Kosten.
So ist es durch einträchtiges Zusammenarbeiten der Kriegs¬
beschädigtenfürsorge mit dem Roten Kreuz bis jetzt gelun¬
gen , schon vielen Kriegsbeschädigten Heilkuren zu vermitteln
und sie widerstandsfähig ftir die Mühen des Alltags zu
machen.

Der bayerische Löwe mit der Jakobinermütze ist das
Zeichen des ersten Geldes , das die Revolutionsregierung
in Bayern am 1. Dezember herausgeben wird . Es kom¬
men nämlich für 60 Millionen bayerische staatliche Kriegs-
notgeldscheine zu 1. 5. 10 und 20 Mark heraus . Die
Zwanzigmarkscheine zeigen den Löwen mit der Jakobmer-
nrütze. Der bayerische Löwe hat sich schon viel gefallen
lassen müssen. Man hat ihm sein Fell blauweih tariert
oder auch, nach sozialdemokratischen Wahlerfolgen , das
Schwanzbüschel rot angepinselt , alles in Witzblättern natür¬
lich. Weißwürste und Maaßkrüge hat man ihm in die
Pforten gegeben, einen Ring durch die Nase gezogen und
andere Scherze mit ihm getrieben . Daß man ihm einmal

die Jakobinermütze über die Ohren ziehen würde , hafte wohl
noch vor kurzem selbst die „Kgl . bayerische Sozialdemokralle'
nicht erwartet . _

®itt « Verbesserung Ser drahtlosen Telegraphie.
Nach einer Meldung des amerikanischen Pressedienstes

teilt die Marconi -Gesellschaft mit , daß der amerikanische
Ingenieur Weagant eine Erfindung ausgearbeitet hat , mit
der die drahllose Telegraphie ohne Türme von größerer
Höhe arbeiten kann. Nach dem von Weagant entdeckten
Prinzip genügen Antennen , die nur wenige Fuß über dem
Erdboden gespannt sind. Die Erfindung wurde den Alliier-
ten zur V erfügung gestellt.

Gesucht tüchti«ss , braves

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden und der Beerdigung unserer lieben Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter

Frau Margarethe Krank Wwe.
geb. Gottschalk

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank. Besonders
danken wir noch für die vielen schönen Kranz-, Blumen- und
Kerzenspenden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Königstein, den 25. November 1918.

Mächen
für Küche und Haul.

Freu Dr. fioentg , Schda-
derg bei Cronberg, Parkitr.

_Zwei bildhübsche

Pony,
2jiihrig, fromm und zugfest,

sofort billig zu verkaufen.
Ioh . Geltsch alk , sir» d,ch.

in Rallen und Paketen
zu haben
Druckerei

pb . Kleuiböbl,
Fernruf 44 : Hauptstraße 4L

für jedermann kmpskhlkilswtti
fink unser«

Rechmrntzs-
Block.

Drei Grdfte» . in je 25 oder 50 Blatt
auf Pappe bequem zum Aushängen

geblockt, durchlocht jum Abreißen.
Feine» Schreibpapier.

Sauberster Druck eigeuer Merk-
stätte.

Druckerei Pb* Kleinböhh
Fernruf 44 KSnJgfteui fjauptftr. 41.

»eaen Btansel an Heizmaterial  Weifet mein
CO Hatel brs auf

DM- geschlossen. TBS
HEINRICH PBOCASKY,  Königetein i. Ts.

fl u5  dem Felde zurück, zeige ich einer werten Einwohner¬
schaft von Königstein und Umgegend an, daß ich

mein Geschäft am alten Platze
wieder eröffnet habe.

Hochachtungsvollst
Hlols«jintermayr, öaperei,
Königstein im taunus, lleugasse 2.

Oon nah und fern.
Frankfurt a. M ., 24. Nov . (W . B . 'Nichtamtlich.) Mit

zwei Massenkundgebungen trat die der,Ische demokratische
Partei in der Hochburg der deutschen Demokralle auf den
Plan , um Stellung zur Revolution und dem Aufbau der
sozialen deutschen Republik zu nehmen . Die Hauptredner,
Stadtv . Balzer , Bechstedt, Ehlers und Bürgermeister Dr.
Luppe , traten unter begeisterter Zusllmmung für die soziale
deutsche Republik ein und forderten , daß die spätestens an¬
fangs Februar einzuberufende Nationalversammlung den
Grund zu dem deutschen Volksstaat legen sollte. Arbeiter,
Angestellte und Beamte beiderlei Geschlechts sollen innerhalb
der demokratischen Partei besonders zusammengefaßt wer¬
den , um ihren sozialpolitischen Forderungen wirksamen
Nachdruck und volle Vertretung auch in den Parlamenten
zu sichern. Nach einer Aussprache , in der auch der sozial¬
demokratische Reichstagsobgeordnete Dr . Ouarck für die
Nationalversammlung auf breitester Grundlage eintrat und
die Notwendigkeit der Zusammenarbeit mit der bürgerlichen
Demokratie bei dem Aufbau des sozialen Einheitsstaates be¬
tonte , wurden Entschließungen im Sinne der Referate ein-
müllg angenommen.

Wie ans Mainz berichtet wird , geht über den Mittel¬
rhein eine gewaltige Kältewelle von 10 Grad . Der niedrige
Wasserstand erschwert die Ausnützung der Wasserstraßen für
die Räumung.

Dpchsenhaus-n. 21. Rov . Aus einem Haufe sind hier in-
nerharb dreier Tage drei Angehörige derselben Famllie ge¬
storben. Der 56jährige Landwirt Wendelin Maus , ein kern¬
gesunder Mann , erlag innerhalb weniger Tage der Grippe;
ihm folgte sein Schwiegersohn Obel und ein Tag später
starb das 6jährige Söhnchen des Obel . Alle drei wurden
dieser Tage unter großer Beteiligung in einem gemeinsamen
Grabe beerdigt.

Bekanntmachung.
Der Regierungspräsident in Wiesbaden ist als Demobil-

machungskommiffar für das den Regierungsbezirk Wies-
baden umfassende Demobilmachungs -Amt ernannt worden.
Ihm steht der Bezirksbeirat zur Seite , der aus Vertretern
von Landwirtschaft , Handel , Gewerbe und Gewerkschaften,
sowie der' Arbeiter - , Soldaten - und Bauernräte zusammen,
gesetzt ist. Die Eesckästsstuben des Demobilmachungskom¬
missars befinden sich im Regierungsgebäude in der Bahn¬
hof sstraße.

Von dem Demobilmachungskommissar werden nur die
allgemeinen Fragen der Demobilmachung für den Re.
gierungsbezrrk bearbeitet , namentlich die Richllinien ange¬
geben , um die gesamte Bewegung tunlichst in die richllgen
Bahnen zu leiten.

Die Einzelausführung der wirtschaftlichen Demobilmach-
ung liegt den Demobilmachungsausschüffen ob, die für die
Stadt - und Landkreise unter Vorsitz der Oberbürgermeister
und Landräte gebildet sind. In diesen Ausschüssen sind Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer in gleicher Zahl vertreten . Ziel
der wirtschaftlichen Demobilmachung ist die Austechterhal-
tung des Wirtschaftslebens , namentlich Entlassungen von
Soldaten , Unterbringung in Heimat und Arbeit , Regelung
der Arbeitszeit , Löhne . Slleckung ber Arbeit , Ingangbring¬
ung der Betriebe , Rohstoffwirtschaft , Notstandsarbeiten,
Erwerbslosenfürsorge.

Anstagen auf dem Gebiete der wirtschaftlichen Demobil¬
machung sind nicht an den Demobilmachungskommiffar , son¬
dern an die Demobilmachungsausschüsse oder ihre Vorsitzen¬
den (Landratsamt ) zu richten, da diese, wie bemerkt, die
eigenüiche Detailarbeit verrichten und vom Demobil¬
machungskommissar zu vorläufigen Regelungen ermächllgt
sinb.

Bad Homburg v. d. H., den 21. November 1918.
Für den Arbeiterrat : Der Landrat:

Rintelen . v. Man.

BekcmMmmHuag.
Infolge der Politischen Lage findet eine Verlegung von

Formationen des Großen Hauptquartiers nach hier r icht nart.
Alle hiesigen Einwohner, welche glauben infolge der Be¬
nutzung ihrer Grundstücke, Gebäude und Räume durch ore
Vorkommandos zu Ansprüchen aus Grund de? Krieg»lein-
ungSgeieSeS berechtigt zu sein, werden ausgefordert , solche
Ansprüche bis zum 1. Dezember ds. Jrs . bei der Stadt¬
gemeinde schriftlich geltend zu machen.

KSnigstetn r. T., den 18. November 1918.
Der Magistrat . Iacsbs.

X* die

Kriegshinterbliebenen
in den

Semeinde, Könisstein , Schneidhain , Gchloffborn,
Glarhütte « , Hornau und « uppert »hai « .

g , Fällen besonderer Notlage können den Krieg»-
Hinterbliebenen Beihilfen aus der Rationalstiftung er-
»irkt werden. Dahingehend» Xnträgt werde, i« de,
jede, Dienstag , vo, 4—8 Uhr nachmittag» stattfindenden
Sprechstunden der Unterzeichnete, entgegengenommen.

Königstein im Taunus , den 18. November 1818.
Berirksfürsorzestelle K- nigftein im Daunu ».

Der Leiter : Jacob «.

mt  mm
ausserordentlich stark und zäh«
Ersatz fürPacktuc ti), in Bogen
und von der Rolle, Packpapier,

Paket - Verschlussmarken
(mehrfach gummiert ) zu haben bei

Pb. Kleinböhl, Königstein
Hauptstr . 41 . — . Fernruf 44.



Bekanntmachung.
, - « "^ Arfüguna des Landrat ».A« tej Bad Homburg wird
vkl ?c»ttchlachtungcn folgende» Gewicht pro Woche an Fleisch-
nienge der Berechnung zu Grunde gelegt:

nach 1-monatlicher Haltung 200 gr
" \ " " *75 „

febafe daS Gewicht von 400 gr  pro Woche erst nach - monat-
sicher Haltung voll zur Anrechnnug kommt.

Ktnigstein , den 25 . November ISIS.

_ _ _ _ De, gteqihrai . Jaevb a.

Bekanntmachung.
Die den Kartoffelerzeugern zugestellten Fragebogen betr.

Ernte -Ergebni «, find bis zum 26 . ds . Mts . ausgefült
auf Zimmer 7 des Rathauses abzuliefern.

KSnigftein im Taunus , den 25 . « ovember 1918.

_ _ _ _ Der Magnat : Jrmobs.

Bekanntmachungen
-es rslditen -Rats zu Ksnigstein im Taunu ».

Die Arbeitgeber Königstein « « erde» ersucht, dem Sol-
datenrate zu melden , ob sie Arbeiter einstellen können.

Arbeiter zum Holzfällen , Gartenarbeiten us« . gesucht.

}41U» ln könig -klein untergebraebtc ßeere »-
rigcntum wird  hiermit für beschlagnahmt erklärt.
Jeder Hausbesitzer , in dessen Besitztum Heeresmaterial
untergebracht ist, hat dasselbe unverzüglich auf dem Ge¬
schäftszimmer der Soldalenrate « zu melden.

Königfiein,  den 22 . « o»emb,r 121 * .
I . * . des Soldatenrate,:

_ gez. » Himer, 1. Vorsitzender.

Umsatzsteuer.
Durch das neue Unrsatzsteuergefetz ist ein» atlgemai «»

Pflicht zum Führe , von Büchern für solche Gewerbetreibend,
begründet worden , die nach } 1 des Gesetzes steuerpflichtig
sind. Sie müssen Aufzeichnungen machen, aus denen di»
kinnahmen (Entgelte ) sich feststellen lassen . Die Büch»
sollen gebunden sein und sind Blast für Blatt od« Seil,
für Seite fortlaufend mit Zahlen zu versehen.

Diese « uchsührungrpflichl liegt auch dem Kieinhändlc.
ob, also auch allen Inhabern von Ladengeschäfte» , den Hau¬
sierern , die nmherziehen , sowie Landwirten . E« ist dringend
»»zurate » , di» Bücher recht sorgfältig zu führen , denn wenn
die Auszeichnungen ordnungsmäßig und richtig sind, werden
sie der Feststellung der Steuer zugmnde gelegt . Zu , hü.
nungrmtßigen Führung gehört es , daß Stellen die nach
d « Regel zu beschreiben sind, leine leeren Zwisichenräum»
ausweifen . Eintragungen sollen nicht auf irgendeine Weife,
z. B. durch Streichungen , unleserlich gemacht werden ; auch
zu radieren ist unstatthaft.

Die Einnahmen sollen grundsätzlich täglich eingetragen
werden . Die Aufzeichnungen und Bücher sollen bis zum
Ablauf von 6 Jahren nach der letzten Eintragung aufd»-
wahrt werden.

Soweit die Auszeichnungspflicht in weiterem Umfang»
bereits durch andere gesetzliche Vorschriften begründet ist,
sind diese maßgebend . Das gilt beispielsweise für die Buch,
führungspflicht der Vollkaufleute und die Verpflichtung
zur Buchführung auf Grund gewerblicher Bestimmungen.
Für Notare und Gerichtsvollzieher gelten di » von den zu-
ständigen Behörden erlassene Vorschriften.

Die Steuer ist bedingt durch Leistung eines Entgehe » .
Sie entfällt also da , wo ein solcher gar nicht gewährt wird,
also z. B . wenn die Ware verschenkt wird . Allerdings ge¬
wisse Leistungen sind zu versteuern , ohne daß für sie ein
Entgelt gezahlt zu werden brauchte. Die Steuer wird nörrv
Kch auch erhoben , wenn der Geschäftsmann aus seinem eige-
nm Betriebe Gegenstände entnimmt , um sie zu außerhalb
seiner Tätigkeit liegenden Zwecken zu gebrauchen oder ver¬
brauchen . In solchen Fällen erhält er zwar keinen Gegen¬
wert dafür , aber er zieht doch Nutzen daraus , und dar so«
die Steuerpflicht gleichfalls begründen , als Entgelt gilt da.
bei derjenige Betrag , der am Orte und zur Zeit der Ent-
nähme von Wiedewerkäufern gezahlt zu werden pflegt . Also
der Landwirt , der eigene Bodenerzeugnisse verzehrt , de»
Schreinermeister , der in seiner Fabrik hergestellte Möbel zu,
Ausstattung seiner eigenen Wirtschaft nimmt , der Kräme,
der aus feinem Lager stammende Lebensmittel verbraucht,
der Kaufmann , der aus feinem Geschäft Kleidungsstücke fib
sich und seine Angehörigen zum Gebrauche entnimmt : sie all»
müssen für solche Entnahme die Umsatzsteuer entrichten.
Ausnahmsweise wird aber hiervon abgesehen : der Teil de,
Entgelde nämlich , der Es die Entnahme aus dem eignen
Betriebe entfällt , bleibt außer Anfatz unter zwei Voraus¬
setzungen:
2. wenn die Gesamtheit der Entgelte 15 00» Jt  jäMch

nicht übersteigt.
Der Berechnung wird das Ergebnis des Kalendechch»«

zugmnde gelegt
Der Eigenverbrauch muh i» die Bücher eingetragen we»

den. Er braucht aber erst am Schlüsse der Kalenderfahr »-
und zwar schätzungsweise, hinzugerechnet zu werden , wenn
die Gesamtheit der vereinnahmten Entgelte 30000 Marl
nicht übersteigt . In Unterrechnungen mit einem höheren
Gesamtbeträge von Entgelten muß auch der Eigenverbrauch
täglich verbucht werden.

Wer Bücher dieser Art bisher nicht geführt hat , wird
aufgefordert , das Bersäumte unoerzüglich nachzuholen . CS
dieser Verpflichtung genügt ist, wird nachgeprüft wird «» .

Diejenigm Gewerbetreibenden , die Lurusgegenständ»
führen , haben hinsichtlich dieser Gegenstände ein Lagerbuch
und ein Steuerbuch nach Art des vorgeschriebenen Vordrucks
zu führe » . Ob die Bestände ausgenommen und die Büche,
ordnungsmäßig geführt werden , wird in der nächsten
nachgeprüft » erden.

Der Magistrat : Jacob ».

Todes -Anzeige.
Oott dem Allmächtigen hat es gefallen,

am Freitag, den 22. ds . Mts., morgens 6s/4
Uhr , unsere treusorgende Mutter , unsere
liebe Tochter, Schwester und Schwägerin

Frau Anton Fischer Wwe.
(Margaretha ged. Fischer

nach langem schweren Leiden im Marien¬
krankenhaus zu Frankfurtern Alter von 22
Jahren durch einen sanften Tod in ein bes¬
seres Jenseits abzurufen.

Ruppertshain, 24. November 1018.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Gretchen und Karlchen Fischer , Kinder
Gastwirt Georg Fischer
Kätchen Fischer
Peter Fischer z. Z. im Felde.

Die Beerdigung findet in Ruppertshain am
Dienstag, den 26. ds .!Mts., nachm. 3 1/ . Uhr

in aller Stille statt.

oc 3QOC

ülainer oershrl. »undschosttelle hierdurch mit. dsft ich meinen

Seschastsdetried
wieder ausgenommen habe

? und bitte um krtellung von llustrSgen.
hochachtungsvoll

o Konrab Sdjroager,
örofjlj. fuxemb. fjoffdjloffermeifter,

Königftein, Kirchstrasse 5.
=3Qt .'.— . ->OCOc 500C SOC

Betrifft : Mllcherfassung.
I5«i den z Zt . im Gang « besindlichen Ermittlung »»

über ein« schärfere Milcherfassung im hiesigen Kreise hat
sich ergeben , daß sich einzelne Kuhhalter trotz aller Kon-
troll -Maßnahmen ihrer « bgabepflicht zu entziehen ver¬
stehen und auf diese Weis« di« Versorgung der Kinder,
stillenden Mütter , schwangeren Frauen und Kranken in
in der eignen Gemeinde , besonders aber in den zu be¬
liefernden Städten , in Frage stellen.

Es sei gern anerkannt , daß di« Mehrheit der Land
wirte der Kreise« ihr , Pflicht in Bezug auf di, MUch
ablieferung tut ; die Not an Kuhmilch in den Städten
ist jedoch derart gestiegen , daß jede« Liter Milch erfaßt
und der öffentlichen Bewirtschaftung zugeführt » erden
muß . Er kann nicht geduldet werden , daß sich Einzeln»
der Ablieferungspflicht entziehen und auf K. strn der notr
leidenden Versorgung - berechtigten entweder selbst über
dar zulässig» Maß Milch verbrauchen , oder gar zu Wuche-r
preisen Milch bezw . Butter im Schleichhandel «bsetzen,
Die Verletzung der Abgabepflicht ist nicht nur vom
moralischen und strafrechtlichen Standpunkte verwerflich,
sondern sie birgt auch die Gefahr in sich, daß der Kom¬
munalverband zu den schärfsten Maßnahmen in der Milch-
erfassung und Kontrolle , wie der Zwangranschluh an
Molkereien , Melke-K»mmandor usw . gezwungen wird.

Ich weih , wie tief in die landwirtschaftlich , Produktion
«in chneidend und wie erbitternd solche Zwangsmaßnahmen
wirfken , sehe in ihnen auch keineswegs ein Allheilmittel
zur besseren Erfassung und habe , » a , in meinen Kräften
stand , getan , sie dem Kreise fernzuhalten ; ich werde aber
nechl umhin können , mich dahingehenden Anordnungen
idg zuständigen Stellen zu fügen , wenn nicht eine Besser-
unr in der Milchaufbringung im Kreise «intritt.

Deshalb richte ich den eindringlichen Appell
nn die Landwirte und sonstigen Knhhaltcr
»e» Kreise», ihrer « ilchadliefernngspsticht voll
und ga«, «achznkomme».

Der eigenen Kamille nur das gesetzlich be¬
stimmte Ouantum Milch!

Dem Schleichhändler und Hamsterer Nichts!
Der Gemeinde al» Bersorgeri» unserer

Kinder, Msttter »nd Kranke« Alle» an Voll¬
milch!

Da» soll und muß die Parole jede» ein-
stchtige» Knhhalter» sein!

«ad H, « burg v. d. H.. den *1. Okt . 1» 1* .
Der Königliche Landrat.

von M « r H.

Zugpferd
te schwere, !Fahrkuh

«in
schweres

und eine schwere, trächtige
ist preis¬
wert ab¬
zugeben

Hauptftr. 75. Eppstein i. X.

Zwei gute

Schöne

ju verkaufen
Ffsehbaoh , Winkelgaffe 4.

klnlegschwelne u.
Cäufer

sind von heute
ab zu haben bei k . Gelbert,
Mederhofhel« . fernr. Soden 47.

felis
Scha ukelpferd

zu » «»Kaufan
Hornau f. Langestr . V».

Taunus-
Sdtreib -BloOt
7*ff. quer Kanzlei weiss, liniert,
5 mm □ Kar.,7 . quer Konzept,TaunUS-
Brief -Mo di
oktav , Damenformat , Quart,
glatt , gerippt , Leinen, passende
~ - ■■ hüllen , — ■Taunus-

Brief -Papier
mit hüllen , leste Qualität , Kurs*
briete, Mitteilungen, gefällige
Formate, farbig Leinen und

Matt - Polt,
ff Bnefltaffetten

und Mappen,Taunus-
merh -Blodi
in verfchiedenen Grössen
tlate, Biel*, pari»-, und Kepler*
stifte, Stalltedera und Radler*
timml, Siegellack, Biadfadea,
Packpapier, Butkleke*Adressen

empfiehlt vruekarai

ph . ffleinböh!.
K»« i,ftein , hauptstr . nr. 41.

— Fernruf 44. —

Eine

Z-limmer-wolumnä
ab 1. 1. 191« zu vermieten
bei Franz Kawatt . Herzog
Adolpbstraße v , Königstein.

Tüchtige»

Hlliismädihkn
in guten kleinen Haushalt
— = gesucht . = = ===
«oldschmidt , Frankfurt a. M.,

Hammanstraße 101. —

Dienstmädchen,
daS alle landwirtschaftl . Ar¬
beiten versteht, bei hoher

Löhnnng gesucht bei
•Job. Mitter , Hattersheim,

— Rothofstrafle 21. —

Ehrlicher , kräftigerHausbursche,
der etwas Felo - und Garten¬
arbeit versteht, sof . gesucht.
Taunusbllak , Kelkheim.

Junger , strebsamer

Kaufmann
sucht z. 1. Dezbr . oder später
Stellung in Büro . Angeb.
u. V. 0 . , 5 a. d. GeschästSst.

rauer Lehrling
sofort gesucht.

Jtonrad « chroager , Grohb.
Luxemb . Hosschloffermeister,

K ö n i g ft e i n.

Dacbclecker-Î edrlmg
gesucht. Franz K» » a l t,
Hoidachdeckermeister, König« .

Mittwoch morgeng 10 Uhr
brauner Dackel
GMänne ") abhanden gekom¬
men . Abzug ben gegen gute
Belihn. Pensionflugusta , Känitcst

Zigarre
gute gelagerte , vorzügliche Ware, in Pakung ä 50 Stück
nur an Wirte und Selbstverbraucher hat abzugeben:
Serie I = Mk . 35 .—, Serie II = Mk . 42 .50,
Serie III = Mk . 45 .— , Serie IV = Mk . 50 .—,

Serie V = Mk . 60 .—.

Fr. Kroh Wwe ., Zigarren, Zigaretten u. Tabake,
Höchst a. M., Ecke Humboldt-Wallstraße.

Dankes - und Ehren-Gabe.
Der Kriegsauschuß der Land esoersicherungs anstatt Hessen-

Nassau hat in feiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen,
daß den Hinterbliebenen der Versicherten, die infolge ihrer
dem Vaterlande geleisteten Kriegshilfe gefallen oder gestor¬
ben sind oder innerhalb sechs Monate nach Friedensschluß
noch versterben sollten, aus dem für Kriegswohlfahrtspflege¬
zwecke bewilligten Mitteln eine einmalige freiwillige
Dankes - und Ehrengabe gespendet wird und zwar:

für die Witwe 50  Mark
für 1 Kind bis zu 15 Jahren M Mark
für 2 Kinder bis zu 15 Jahren zus. 50 Mark
für mehr als 2 Kinder unter 15 Jahren zus. 70 Mark

mit der Maßgabe , daß die Gesamtsumme dieser Aufwendung
gen den Betrag von 250 000 Mark nicht übersteigen darf.

Voraussetzung für Bewilligung der Spende ist:
1. für den Versicherten müssen vor dem Eintritt in den

Kriegsdienst zuletzt Beitragsmarken der Landesver¬
sicherungsanstalt Hessen-Nassau verwendet sein.

2. die Wartezeit für Invalidenrente muß erfüllt und di«
Anwartschaft erhalten sein.

3. die Hinterbliebenen dürfen ' von einer anderen Lan¬
desversicherungsanstalt oder Sonderanstalt nicht ein«
gleich« Gabe erhalten haben oder nach Empfang der
unsrigen annehmen.

gez. Freiherr Riedesel , Landeshauptmann.

Wird verösfenKchit.
K»mgstein , den 19. November 1918.

Die Bezirksfürsorgestelle : Jarabs.

Kohlraben -Berkauf.
- -^ i der Firma Schade u. Füllgrade sind Kohlraben zu
baden . Mit Rücksicht aus die Knappheit an Kartoffeln und
sonsttgen Lebensmitteln wird der Bezug dringend angeraten.

K- nigstein , den 25 . R «»ember 1918.
Der Magistrat : Jacobs.

Betr . Lohnlisten.
Diejenigen Arbeitgeber , welch« die ihnen zur Aus-

füllung zugestellten Lohnlisten nach nicht zurückgegeben
haben , werden ersucht dieselben unverzüglich im Steuer-
bllro , Rathaus , Zimmer 3, abzulisfern.

K- nigstein im Taunu », d»n 19 . N «,ember 1* 1* .
D «c Magistrat : Jac »b».
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